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''' Dein Spiegelbild ist eine Geschichte, die diejenigen berührt, die im Dunkel der Seele nach Licht suchen und ihre Träume wiederfinden möchten.

 

•─────✦✧✦─────• 

 

Bist du bereit, dich auf die Reise zu deinem wahren Selbst zu begeben? ''
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Vorwort
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Die innere Reise eines Menschen gewinnt oft erst durch ein Licht, das aus der tiefsten Dunkelheit geboren wird, an Bedeutung. Für all jene, die in den Schatten ihrer eigenen Existenz verloren gegangen sind, ihr Leben und sich selbst hinterfragen, ist dieser Roman eine Geschichte der Suche.

"Melisa & Arel: Dein Spiegelbild" ist nicht nur die Erzählung einer Figur, sondern trägt auch das Echo der Fragen, Ängste und Hoffnungen, die jeder Leser in sich trägt. Melisa ist eine Frau, die sich im chaotischen Strom der modernen Welt verloren hat, ihre Träume hinter sich gelassen und mit der Zeit ihre innere Stimme zum Schweigen gebracht hat. Doch eine unerwartete Begegnung und die darauffolgenden Ereignisse zwingen sie, sich den tief vergrabenen Wahrheiten zu stellen und sich selbst neu zu entdecken.

Dieser Roman ist nicht nur eine Geschichte, sondern ein Fenster zur Seele des Lesers. In uns allen steckt eine Reise – eine, die wir manchmal aufschieben, manchmal ignorieren, aber schließlich mit Mut antreten.

Melisas Geschichte wird eine Spur in den Herzen all jener hinterlassen, die sich selbst suchen, und vielleicht wird sie ein Licht sein, um die verschlossenen Türen in uns zu öffnen.

Denn eines darf nicht vergessen werden: Licht entsteht immer in der dunkelsten Finsternis. Manchmal verwandeln sich die schwierigsten Momente in die größten Erkenntnisse. Wahres Licht leuchtet nicht im Außen, sondern in uns selbst.

Emir Demirkıran
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Melisa und Arel; Dein Spiegelbild

Melisa war eine Frau Mitte 30, die sich im Chaos Istanbuls verloren hatte. Von außen betrachtet führte sie ein Leben, von dem viele träumten. Sie lebte in einem modernen Apartment und hatte eine erfolgreiche Karriere. Doch hinter diesem Erfolg fühlte sie sich stets unvollständig. Es war, als wäre ein Teil ihrer Seele im rasanten Tempo des Lebens verloren gegangen. Die Probleme mit ihrer Familie, die lange Trennung von ihrem Freund, ihre mehrfach gescheiterten Verlobungen und die endlosen Konflikte hatten tiefe Wunden in ihrer Seele hinterlassen.

Ihre Wohnung befand sich im 12. Stock eines hohen Wohnkomplexes in Beşiktaş. Die großen Fenster boten einen Blick von oben auf die chaotischen Straßen Istanbuls. Die Einrichtung war modern und schlicht; eine minimalistische Ästhetik in Weiß- und Grautönen dominierte jeden Winkel.

Doch inmitten dieser Ordnung bildeten die verwelkten Jasminpflanzen auf dem Balkon einen Kontrast. Einst erfüllten sie mit ihrem betörenden Duft das Zuhause, doch nun erinnerten ihre vertrockneten Zweige an eine vergessene Schönheit. Die Vernachlässigung der Pflanzen schien zu flüstern, dass Melisa das Interesse an den kleinen Freuden des Lebens verloren hatte.

Ihre Bücherregale waren gefüllt mit Werken über Führung und Motivation, doch in einer Ecke stach ein einzelner Gedichtband hervor – eine Erinnerung an die Tage, in denen sie ihren Gefühlen tiefere Bedeutungen verlieh.

Melisas Arbeit war hektisch und spielte sich in einer Werbeagentur in Maslak ab. Ihr Büro befand sich in einem der modernen Hochhäuser der Stadt, stets voller Energie und Bewegung. Jeden Tag stand sie unter Druck, neue Projekte und Ideen zu entwickeln. Sie hatte in ihrer Karriere große Erfolge erzielt und an bedeutenden Kampagnen mitgewirkt.

Doch in den letzten Jahren hatte sie das Gefühl, dass ihre Kreativität nachließ. Ihr Leben bestand aus einer Routine zwischen Arbeit und Zuhause. Nach Feierabend kehrte sie oft im Fesleğen Kahve (Basilikum-Kaffeehaus) ein und trank dort einen einfachen Espresso.

Fesleğen Kahve war eine ruhige und friedliche Oase an einer belebten Ecke der Straßen von Nişantaşı. Die kleine Auslage des Cafés öffnete sich zur Straße hin, über der eine stilvolle Tafel hing. Die Schrift auf dem Schild war in einer geschwungenen, handschriftlich anmutenden Schriftart gestaltet und mit einer eleganten Basilikumfigur verziert.

Sobald man das Café betrat, spürte man eine nostalgische Atmosphäre. Die Holztische und Stühle waren mit handgefertigten Kissen geschmückt. Auf jedem Tisch standen kleine Töpfe mit Basilikum, die dem Café nicht nur seinen Namen, sondern auch seinen Charakter verliehen.

Die Wände waren mit einigen alten Rahmen und Bildern dekoriert. Besonders ins Auge fielen Schwarz-Weiß-Fotografien der alten Straßen von Nişantaşı. Dies war Melisas liebste Ecke. Jedes Mal, wenn sie hierherkam, betrachtete sie die Bilder so detailliert, als würde sie sie zum ersten Mal sehen.

Das Café war klein, aber luftig und gemütlich. Melisa bevorzugte immer denselben Platz – den kleinen Holztisch am Fenster. Von hier aus konnte sie das geschäftige Treiben auf der Straße beobachten und ihren Gedanken nachhängen.

Das Menü des Fesleğen Kahve Evi war – genau wie seine Atmosphäre – schlicht, aber beeindruckend. Melisa bestellte meist einen einfachen Espresso oder eine basilikumaromatisierte Limonade. Von den Süßspeisen bevorzugte sie die Schokoladenkekse.

Im Hintergrund lief leise Jazzmusik, die die ruhige Atmosphäre des Cafés vervollständigte und eine Flucht aus dem Chaos des Stadtlebens ermöglichte. Das Fesleğen Kahve war Melisas Zufluchtsort, wo sie ihre Einsamkeit umarmte und mit der Stille in Einklang kam.
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Verborgene Träume
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Am Wochenende machte sie lange Spaziergänge an der Küste von Bebek, setzte sich auf eine Bank am Meer – doch ihr Geist kam nie zur Ruhe. Das beruhigende Rauschen der Wellen reichte nicht aus, um das Chaos in ihr zu übertönen. Das fröhliche Lachen der Kinder am Strand, das Glück der jungen Paare – all das fühlte sich für Melisa immer fremd an.

Seit Jahren hatte sie das Gefühl, in einem endlosen Kreislauf gefangen zu sein. Das falsche Lächeln, das sie tagsüber aufsetzte, verwandelte sich nachts in eine tiefe Leere. Wenn sie ihren Kopf auf das Kissen legte, wollte ihr Geist nicht schweigen – die Last der Vergangenheit legte sich unaufhaltsam vor ihre Augen.

In letzter Zeit begann sie, beunruhigende und unverständliche Träume zu haben. Jedes Mal, wenn sie ihre Augen schloss, fand sie sich in einer seltsamen, verstörenden Welt wieder. In manchen Nächten stand sie inmitten eines leeren Raumes – verloren in absoluter Stille. Es gab keine Möbel, keine Geräusche, nur eine endlose Leere... Doch in dieser Leere war keine Spur einer Tür oder eines Ausgangs zu finden. Sie suchte verzweifelt nach einem Weg hinaus, doch sie verirrte sich nur noch mehr in den labyrinthartigen Räumen.

Manchmal verwandelten sich ihre Träume jedoch in etwas anderes – in eine Welt voller Türen, aber ohne Räume. Während sie durch die Türen wanderte, wusste sie nie, welche sie öffnen sollte. Es war, als wollten ihre Träume ihr etwas sagen, doch sie verstand nicht, was es war.

Mit jedem Tag wurden diese Träume häufiger und intensiver. Sie begannen, auch ihr Wachleben zu überschatten. Während Melisa versuchte, die Bedeutung ihrer Träume zu entschlüsseln, wurden sie immer realer und eindrucksvoller.

Eines Tages, als sie ihre alten Bücher durchblätterte, stieß sie auf ein altes Skizzenbuch aus ihrer Universitätszeit. Während sie die Seiten umblätterte, erinnerte sie sich an die Aufregung der Farben und die Freude am kreativen Schaffen. Sie hatte ihr Studium an der Kunsthochschule abgeschlossen, ihre Werke waren einst in Ausstellungen bewundert worden. Doch seit Jahren hatte sie keinen Pinsel mehr in die Hand genommen – der hektische Arbeitsalltag hatte ihre Leidenschaften in den Schatten gestellt.

Dieses Skizzenbuch wurde für Melisa zu einem Wendepunkt. Sie entschied sich, den Wunsch zu erschaffen neu zu entdecken. Sie wollte die alte Melisa wiederfinden.

Also nahm sie sich eine Auszeit von der Arbeit, um sich nach langer Zeit wieder der Kunst zu widmen. Als ersten Schritt beschloss sie, eine Kunstausstellung zu besuchen, und begann, nach den nächstgelegenen Ausstellungen zu suchen.
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Sie durchstöberte die Websites und Social-Media-Konten von Kunstgalerien. Eine Ausstellung nach der anderen, Themen in großen Buchstaben, Überschriften von Interviews mit Künstlern – alles zog an ihr vorbei. Doch nichts davon weckte auch nur das geringste Interesse in ihr.

„Abstrakte Gefühle: Die neuen Gesichter der modernen Kunst“
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